
Aktuelles für Freunde des regionalen Genusses

Lydia Grassmayr ist die Gründerin und 
Entwicklerin von Vive Öle Naturkos­
metik in Feldkirch, Vorarlberg. Schon 
als Jugendliche hat sie sich für Pflan­
zen und ihre Inhaltsstoffe interessiert. 
Sie begann zu forschen. Entdeckte die 
chemischen Zusammenhänge und die 
medizinischen Wirkstoffe. Damals 
wollte sie die Schönheit ihrer Haut kon­
servieren. 2013 gründete sie ihr Unter­
nehmen. Heute ist sie 40 und auch mit 
ihrer Haut im Reinen. „Mein Ziel war 
es von Anfang an Rezepturen zur Pfle­
ge der Haut zu entwickeln, die zu 100% 
aus reinen, pflanzlichen Ölen bestehen. 

Fein abgestimmt auf den jeweiligen 
Hauttyp. Ganz ohne jegliche Zusätze 
entfallen dann auch die Diskussionen 
über Verträglichkeit zur Gänze.

Ohne Zusätze

„Echte Naturkosmetik besteht zu 100% 
aus pflegenden Stoffen und 0% aus 
Zusätzen.“ Also Hautpflege–Kosmetik 
hergestellt aus sanften, pflanzlichen 
Stoffen aus der Natur. Diese Begriffs­
bestimmung bereitet aber Schwie­
rigkeiten: „Denn die sogenannte Na­
turkosmetik als auch herkömmliche 
Kosmetik beinhalten große Anteile 

an Wasser, Erdöl und Alkohole. Diese 
Stoffe, obwohl natürlichen Ursprungs, 
trocknen erstens die Haut aus und zwei­
tens werden dadurch Emulgatoren und 
Konservierungsstoffe nötig.“ 

Was unsere Haut braucht sind, so 
Grassmayr, essentielle Fettsäuren, na­
türliche Vitamine und Nährstoffe. Das 
ist alles in pflanzlichen Ölen enthalten. 
Die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
Hauttypen lassen sich durch pflanz­
liche Öle decken. Und: „Je besser die 
Ölmischung auf die einzelnen Hautbe­
dürfnisse abgestimmt sind, desto nach­
haltiger und effektiver die Pflege.“
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Prost  

Mahlzeit!

Folgen Sie uns auf Facebook und 
Instagram unter @bauernladen.at

Mit der Haut im Reinen

Pure Ölemischungen, abgestimmt auf Hauttyp und Anwendungsbereich. 

Warum man noch 

keine Angst ums 

Feierabend-Seiterl 

haben muss.

Von Alexandra Binder,  
zu lesen auf Seite 3
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 PRODUZENTEN

 PRODUKTE

••• �Von Andrea Knura

Was nicht schön aussieht, schmeckt 
auch nicht. So denken wir zumindest. 
Hand aufs Herz. Einen verwachsenen 
Erdapfel schmeißen wir doch eher weg 
bevor wir uns mit ihm abmühen. Und 
weil wir Konsumenten das verwach-
sene Gemüse und fleckige Obst nicht 
haben wollen, wird es zu Abfall. Das 
ist Gerhard Zoubek ein Dorn im Auge. 
Selbst auf seinem BioHof Adamah bleibt 
bei einigen Kulturen zu viel am Acker 
liegen. „Seit Anbeginn ist es bei Adamah 
wichtig, dass sich Produkte durch guten 
Geschmack und Geruch auszeichnen, 
und nicht nur gut aussehen.“ Schon lan-
ge werden Grundprodukte wie Kräuter 
für Gewürzmischungen und Tees, Öl-
saaten und Getreide selbst weiterverar-
beitet und veredelt. Zur Verarbeitung 
von Sauergemüse, Säften und Pestos 
gibt es regionale Partner. Entstanden 
sind auch diese Produkte aus der Idee, 
aus nicht so hübschen Früchten wun-
dervollen Bio Produkte zu kreieren und 
sie lange haltbar zu machen.

Aussortiertes Obst & Gemüse, weil 
es nicht der Norm entspricht? Nicht 
bei Adamah. „Wir ernten auch Bio-
Gemüse, das „außerhalb“ der Norm 
liegt.“ Für Bruchkarotten oder Erdäpfel 
mit Wachstumsrissen gibt es immer 
eine Verwendung. Hier arbeitet Zou-
bek mit der Wiener Tafel und anderen 
Organisationen zusammen, die sich 
über B-Ware freuen und diese weiter 
verwerten. 

B-Ware in der Sterne Küche

Und dann passiert es auch, dass sich die 
schwedische Botschaft bei Zoubek mel-
det und mit Starkoch und „Zero Waste 
Guru“ Paul Svensson für einen Work-
shop zum Einkaufen kommt. Denn: 
14 Küchenchefs von schwedischen 
Botschaften aus ganz Europa waren in 
Wien, um bei einem Workshop mehr 
über das Kochen mit Gemüse „außer-
halb der Norm“ zu lernen. „Speziell die 
Gastronomie könnte hier viel bewegen, 
und vor allem in großen Mengen,“ ist 
Zoubek überzeugt. Für Ideen und Pro-
jekte ist der Querdenker immer offen.

Diese Woche auf  
www.bauernladen.at

Zwiebelquiche

Butter und Zwiebel ergeben eine feinen 
Karamellgeschmack. Dazu ein Guss aus 
Schlag und feinem Käse. Schmeckt ge-
nial!

Luxusgut Fleisch?

Über eine Fleischsteuer das Tierwohl 
fördern, die Menschen dazu bewegen, 
weniger Fleisch zu essen und das Klima 
retten: Kann das wirklich funktionieren?

Die können was!?

So ein Bienenwachstuch ist ein echtes 
Mulititalent. Lebensmittel einpacken, 
in Form bringen und als Deckel ver-
wenden. Frischhalte- und Alufolie 
braucht man dann nicht mehr. Sie hel-
fen sogar als Brustwickel bei Husten.

Der Bauernladen-Ausflugstipp

WEINGUT ADRIAN UND DIE LABEREI

Apetlon im nördlichen Burgenland, am Ostrand des Neusiedlersees. Die Weingärten von 
Adrian liegen großteils im Herzen des Nationalparks Neusiedlersee und des Naturschutz
gebietes Lange Lacke. Hier ist auch Zeit für eine Auszeit in der Laberei, dem neuen 
Heurigenlokal inklusive Lounge zum Chillen. � www.weingut-adrian.at

Weitere Tipps und Events auf www.bauernladen.at

Alle Produkte unserer 
Gut-Schein-Partner auf 
www.bauernladen.at

PRODUKTE  

DER WOCHE
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Im Einsatz für Bruchkarotten 

„Die Qualität von Lebensmitteln lässt sich nicht ausschließlich über die Optik bestimmen.“

Kürbiskerne 

weiße 

Schokolade

Kürbisknabberkerne 
mit Milchschokoladen-
überzug
Rudolf Lugitsch KG 
100 g � 2,95 €
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24h Rosencreme

Mit Bio Stutenmilch, 
Rosenöl und Ringel
blumenöl
Bio Stutenmilch Gestüt 
Töchterlehof 
50 ml � 36,90 €

Bio Lippenbalsam 

Johanniskraut-Ringelblume
Sonnenhof-Almkräuter e.U. 
1 Stk. � 4,– €
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••• �Von Alexandra Binder

Dass unser Bier nicht deppad ist, das 
ist hierzulande spätestens seit weiland 
Mundl Sackbauer eine bekannte Tat-
sache. Schon ein bisschen deppad ist 
allerdings, dass die darin enthaltene 
Sommergerste – sie wissen schon, dar-
aus wird das Malz im Bier – keine Hitze 
mag. In Zeiten des Klimawandels ist das 
keine besonders gute Voraussetzung. 
2018 gab es deshalb schon zu wenig 
Braugerste. Und heuer müssen die Brau-
ereien erstmals auf Importe zurück-
greifen. Die Ernte in Niederösterreich, 
das rund vier Fünftel der heimischen 
Sommergerste anbaut, reichte einfach 
nicht aus. Weil man den Inlandsbedarf 
an Malz nicht mehr decken konnte, fin-
det sich jetzt welches aus Deutschland, 
Frankreich, Tschechien und der Slowa-
kei in manch heimischem Seiterl.

20.000 Tonnen Bedarf – das ging 

sich nicht mehr aus

In Zahlen schaut die Sache so aus: 
Die Anbaufläche von Sommergerste 
schrumpfte von 98.471 Hektar 2006 
auf 29.990 Hektar 2019. Auch öster-
reichweit wird heuer um 11.000 Hekt-
ar weniger angebaut. Aktuell steht man 
bei 35.673 Hektar. Hektarrückgang und 
Klimawandel zusammen führten dazu, 
dass die 20.000 Tonnen, die Österreich 
braucht, nicht mehr erreicht wurden, so 
Andreas Urban, Präsident des Bundes 
der österreichischen Braumeister und 
Brautechniker. Was passiert in trocke-
nen, heißen Jahren? Es gibt sehr nied-
rige Hektarerträge wie zuletzt 3.400 kg. 
Und: Der Eiweißgehalt der Gerste er-

höht sich, was wiederum die Brauqua-
lität mindert. Die Qualitätsparameter 
herabsetzen, um die Inlandsversorgung 
zu erhöhen? Wurde probiert. War aber 
keine probate Lösung, wie sich zeigte. 
Denn nichts desto trotz musste Gerste 
importiert werden.

Nehmen wir doch Wintergerste?

Ja, das liegt nahe und viele Brauereien 
greifen auch darauf zurück. Die Win-
tergerste-Anbaufläche steigt. Aktuell 
liegt sie bei 101.567 Hektar. Für Urban 
hat die Wintergerste insofern Vortei-
le, dass sie schon im Oktober angebaut 
wird, über den Winter Feuchtigkeit 
aufnimmt – quasi als Feuchtigkeits-
depot – und davon zehren kann. Da-
mit hat sie bessere Voraussetzung, im 

heißeren Klima zu gedeihen. Allerorts 
gibt man sich aber noch nicht geschla-
gen. Im Waldviertel etwa will man den 
widrigen Bedingungen trotzen. Für 
Sommergerste-Nachschub sollen hier 
auch künftig die Bauern der schon vor 
einem Vierteljahrhundert gegründe-
ten Erzeugergemeinschaft Ökoregion 
Waldviertel sorgen. Die haben Aufla-
gen. Sie dürfen etwa erst nach erfolgter 
Bodenprobe düngen und Klärschlamm 
ausbringen ist sowieso verboten.

Unsichere Zeiten

Urban ist die Sache mit der Sommer-
gerste nicht mehr ganz so koscher. Er 
plädiert ergo dessen dafür, schleunigst 
die Winterbraugerste weiter zu ent-
wickeln. Und das, obwohl die heurige 

Ernte der heimischen Sommergerste 
qualitatitv hochwertig ist, nicht zuletzt 
profitierte sie vom regnerischen Mai. 
Mit 4.600 Kilogramm pro Hektar liegt 
man deutlich über dem Vorjahr. Gesamt 
stehen aber aufgrund des Anbauflächen-
Rückgangs nur 4.000 Tonnen mehr 
als die eh schon schwachen 160.000 
Tonnen des Vorjahres zur Verfügung. 
Müssen Sie jetzt um ihr Feierabendbier 
Angst haben? Nein. Im schlimmsten Fall 
wird’s internationaler, im besten Fall 
findet sich im Seiterl künftig österreichi-
sches Malz aus Winter- statt aus Som-
mergerste. Sich allerdings nur auf Hilfe 
von oben zu verlassen, das wird künf-
tig nicht mehr funktionieren. Schaden 
kann ein frommes Hopfen und Malz, 
Gott erhalt’s aber auch nicht wirklich.
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Der Sommergerste wird’s zu warm

Im heimischen Bier findet sich heuer zum ersten Mal auch importierte Gerste. Warum man trotzdem  

noch keine Angst ums Feierabend-Seiterl haben muss.
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Der Bauernladen Gut-Schein

Gutes zum Schenken  

für Kunden, Mitarbeiter 

und jeden Anlass.
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Täglich neue Storys  

zur landwirtschaftlichen  

Direktvermarktung in Österreich  

auf bauernladen.at!

bauernladen.at ist ein Unternehmen der  

                       Group
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